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Anzeige

Blickpunkt
Einen deutlichen Aufwärts-

trend bei den Einkommen ver-
zeichnet der Arbeitsmarktindex 
FRAX. Die Aufstellung, die 
vom Wirtschaftsforschungs-
institut Wifor und der Frank-
furter Rundschau herausge-
geben wird, ermöglicht eine 
umfassende Beurteilung der 
Entwicklung auf dem deut-
schen Arbeitsmarkt. Aktuellen 
Ergebnissen zufolge hat sich 
demnach in der ersten Jahres-
hälfte u. a. die Schere zwischen 
den unteren und den oberen 

Verdienstgruppen leicht ge-
schlossen. Die Reallöhne sind 
gestiegen; fünf Prozent weniger 
Menschen müssen ihre Löhne 
mit Hartz IV aufstocken. Dies 
sind erfreuliche Entwicklun-
gen, die zu einem Großteil auf 
die Einführung des gesetzlichen 
Mindestlohnes zurückzuführen 
sind. Weniger glücklich ist die 
Lage allerdings für die benach-
teiligten Gruppen auf dem Ar-
beitsmarkt! Denn ältere Lang-
zeitarbeitslose und Menschen 
mit Behinderung haben auch 

weiterhin deutlich geringere 
Chancen, einen Job zu finden. 
Wir fordern deshalb seit Lan-
gem, dass die Verpflichtung 
zur Beschäftigungsquote für 
Schwerbehinderte von Unter-
nehmen konsequent eingehal-
ten muss. Auch ältere Arbeits-
lose gehören nicht länger aufs 
Abstellgleis, sondern müssen 
durch Qualifizierungs- und 
Weiterbildungsmaßnahmen 
stärker unterstützt werden!

 Adolf Bauer
 SoVD-Präsident

Fortsetzung auf Seite 2

Steigende Zusatzbeiträge verschärfen einseitige Lastenverteilung

Versicherte brauchen Solidarität!

Die Bundesregierung hat in 
diesem Jahr ein beachtliches 
Reformtempo an den Tag ge-
legt. Betroffen war neben der 
Pflege bisher vor allem der Be-
reich Gesundheit. 

Verbesserungen sind 
richtig und wichtig

Im Mittelpunkt der Reformen 
standen etwa die Qualität der 
Behandlung im Krankenhaus 
oder auch die ärztliche Ver-
sorgung in strukturschwachen 
Gebieten. Der SoVD hat sämt-
liche Vorhaben im Sinne seiner 
Mitglieder begleitet und hatte 
die beschlossenen Maßnah-
men teilweise bereits seit Jah-
ren gefordert. Von daher sind 

die verbesserten Leistungen 
grundsätzlich nahezu uneinge-
schränkt zu begrüßen.

Versicherte werden immer
stärker einseitig belastet

Gleichzeitig hat der Verband 
aber immer wieder auf eine 
himmelschreiende Ungerech-
tigkeit hingewiesen: Sämtli-
che Reformen im Bereich der 
Gesetzlichen Krankenversi-
cherung (GKV) werden allein 
von den Versicherten bezahlt. 
Grund hierfür ist eine weitere 
Reform von Bundesgesund-
heitsminister Hermann Gröhe 
(CDU) aus dem vergangenen 
Jahr. Damals wurde beschlos-
sen, den Beitragsanteil der Ar-

beitgeber einzufrieren. Diese 
zahlen seither die Hälfte des 
einheitlichen Beitragssat-
zes von 14,6 Prozent, also 7,3 
Prozent. Den gleichen Anteil 
zahlen die Versicherten. Für 
sie fällt darüber hinaus jedoch 
noch ein Zusatzbeitrag an, 
den die Krankenkassen dann 
erheben können, wenn sie mit 
ihrem Geld nicht auskommen. 
Und das tun sie leider immer 
weniger.

Mit Beginn des Jahres 2015 
wartete der Bundesgesund-
heitsminister mit einer weite-
ren Reform auf. Der bis dahin 
feste Zusatzbeitrag von 0,9 
Prozent entfiel, und Gröhe ließ 

Die Gesetzliche Krankenversicherung (GKV) sichert die Versorgung der Menschen in Deutschland. Angesichts steigender Kosten 
können sich Arbeitgeber jedoch entspannt zurücklehnen – Arbeitnehmer und Rentner müssen Mehrausgaben alleine stemmen.

Kommendes Jahr werden 
die Beiträge zur Gesetzlichen 
Krankenversicherung (GKV) 
steigen. In welchem Ausmaß, 
bleibt zwar noch abzuwarten, 
aber dass es teurer wird, ist so 
gut wie sicher. Begründet wird 
das mit steigenden Ausgaben: 
Leistungsverbesserungen und 
mehr Pflegepersonal gebe 
es eben nicht umsonst. Doch 
warum werden hierfür allein 
die gesetzlich Versicherten zur 
Kasse gebeten? Die Arbeitge-
ber werden geschont – obwohl 
die Wirtschaft in Deutsch-
land wächst. Dagegen müssen 
Rentner und Arbeitnehmer 
die steigenden Zusatzbeiträge 
komplett alleine schultern.
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Wer nicht sehen 
kann, muss fühlen

Mehr Gerechtigkeit 
bei Erbschaftssteuer

Umgang mit Demenz 
im Alltag

Jede Unterschrift zählt

Gemeinsamer Aufruf 
von DGB und SoVD

Erkrankte sollten weiterhin
teilhaben können

Aktion „Für eine 
gerechte Mütterrente“
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Inklusion? 
Das ist hier Alltag!
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Sissi Jörgl hilft Blinden, 
sich zu orientieren
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Inklusionspreis 2015
verliehen
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